
 

 

 

 

 

Wie buchstabiert man Arthur eigentlich? 

Da ich Dich schon seit über 50 Jahren nicht aus den Augen gelassen habe, weiß ich es, also: 

Arbeitsam  R uhelos  Tatendrang  H eiter  Umgänglich R atschlag (ob man ihn will oder nicht) 

 

 

Ihn brachten die goldenen Zwanziger vor, 

im Februar `27, ob er da wohl fror? 

Glaubt`s nicht,  Oma Marie, emsig wie immer 

Hatte garantiert ein warmes Zimmer 
 

Ihr erster Sohn, den sie zu hause gebar 

geht ihr nicht von der Seite all die Jahr 

  Im Garten ein Schwein , die Hühner am             

H   Haus 

Das war kein Leben in Saus und Braus 
 

Auch starb  Vater zu  früh, 

doch sorgte sich  Mutter Marie 

allein um  5 kinder  und kannt keine pause 

zu essen gab`s immer etwas im Hause 
 

Die Zucht und Ordnung lernte er 

Etwas später schon ! –beim Militär 

Ob`s noch so ist, ich halt mich raus 

Da guckt doch einfach mal ums Haus 
 

Da stapeln sich die schönsten Dinge 

Werkzeuge, Bretter und güldene Ringe 

Ob man das braucht ist ohne Frage - 

- Zu finden ist die größte Plage 
 

Es kam der Krieg mit großem Schalle 

Zuerst zur Flak, das mußten alle 

Doch ging`s nur kurz mit dem Geknalle 

Denn kaum paßte ihm eine lange Hose 

Da meldete er sich als Leichtmatrose 
 

In Dänemark gesund das Ende der Kür 

In Belgien hieß es nun „Glück auf“ dafür 

Hätt er geahnt, das neben ihm 

Der künftge Schwiegervater im selben Team 

Im Lager saß beim Flamenfraß- 

-da staunt selbst ich, als ich das las ! 
 

Endlich nun wieder  in der Randsiedlung da 

- jetzt wird gelebt mit Rumtatata 

Im Gasthof Thekla, so wunderschön 

Hat er sich die Mädchen angesehen 
 

Denn nach dem Krieg, so war es leider 

Gabs wenig Hosen, dafür mehr Kleider 

Da gabs  von den Mädchen Zigaretten en 

gros 

Wofür,  - nun ja, - es war eben so 
 

Doch in der Bahn nach Mockau zu, 

wo Sonja saß in aller Ruh 

und dachte so:  er könnt es sein 

ob er mich sieht – da hätt ich Schwein 
 

Da dachte Arthur auch : Nanu 

Wie stopft die Maid ein Löchlein zu 

An ihren Sachen, wunderfein 

Gefällt mir gut – Sie soll es sein 

 

 

Es kam, wie`s kommen mußte nun 

Gott Amor hatte viel zu tun 

Christina ruckte schon im Bauch 

Und schrie schon: mit mir rechnet auch!! 
 

Ach was, die Ringe passen schon 

Auch passt zur Tochter wohl auch ein Sohn 

denn folgenlose Liebe nur 

das gab`s  noch nicht, seht euch nur vor!  
 

Dann endlich rein ins Haus der Träume 

Es schallten laut die  leeren Räume 

Ein Mädchen noch, ganz lieb und fein 

Das paßt nun auch noch hier hinein 
 

Fortan mit Dreien, sie sorgten nur 

Jahraus, jahrein, - nur eine Kur 

Die ganzen Sorgen  mit 3 Kindern 

Es gab auch Spaß, der konnte lindern 
 

Doch Arthur, der Engel - kein graues Haar 

So ging`s bis alles flügge war 

Er wird sich nun schonen, wie wir dachten 

wussten nicht - es gibt ja Land zu pachten  
 

Seitdem, ihr ahnt es sicher schon 

Eier, Wolle, Katzen - sein schönster Lohn 

Da gibt es Landschaften zu überdachen 

Außerdem muß ja man  immer was machen 
 

Nur keine Rast, nur keine Ruh 

Zur Not schaut er dem Nachbarn zu 

Und sagt ihm, wie er`s machen muß 

Ganz ohne Zwang und ohn Verdruss 
 

Das Lebenselixir für ihn 

die Sonja läßt ihn nächtens ziehn, 

um nach dem Fuchs wohl auszuschaun 

wo ist das Loch denn nun im Zaun  
 

So hat er täglich viel zu tun 

Die Hände werden nimmer ruhn  

Hier darf er sein , hier ist er Mensch 

Die nimmt ihm keiner – seine Ranch 
 

Ihr lieben Gäste, laßt`s euch sagen 

alles kann ich nicht vortragen 

Ein kleines bißchen gab es schon 

Was keiner weiß, vielleicht sein Sohn 
 

Doch wer  im Leben so viel entbehrt  

Der hat verdient das man ihn ehrt 

Denn seine Arbeit und  sein Frau 

Ist das  Geheimnis, merkt Euch`s   genau 

um glücklich zu leben im Kreise allhier... 

 

 

.. JETZT REICHT`S  – WO IST MEIN ERSTES BIER? 

 

 

 



 

 

        

 

       

 

        

 

      

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 


